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Ttickereidessin
zu CigarrentaschkU, Srirftaschcnu. s. w.

Hierzu die Abbildung Nr . 10.

Das Dcssill kann auf Ledcr, Atlas, Moire oder Grosgrailt
gearbeitet werden. Der Blüthenzwcig inmitten des Dessins wird
im Plattstich, entweder in den natürlichen Farben der Blätter
und Blumen, oder in einer mit dem gewählten Grundstoff har-
monirendcn Farbe gestickt. Die Arabesken werden mit feiner
Seidcnschnur hergestellt, welche man durch Querstichc von Cor¬
donnetseide in abstechender Farbe auf dem Fond befestigt. Mit

Seide von der Farbe der Schnur werden die Knötchen, sowie das
Gitter zwischen den Arabesken genäht.

(22 .2S4)

?oiQt-iu886-Stickerei aus Java-Canevas
zu Decken und dergl.

Hierzu die Abbildungen Nr . 11 und 12.

Man führt die Dessins im xoiut -russo mit farbiger Cordonnet -, Moos¬
oder gespaltener Zephhrwolle , mit Filoselle - oder Cordonnetseide auf gel¬
bem , grauem oder weißem Java -Canevas aus . Beide Dessins kann man als
Bordüre zur Verzierung von Körben , zu Tragbändern für Knaben oder auch

am Außenrande von Decken , Theeservietten u . s. w . arbeiten . Die Dessin¬
figuren der Abbildung Nr . 11 kann man auch als Plein zum Fond von
Tisch - und Wiegendecken oder dergl . benutzen.

f22,16ö . es ) R.

Körbchen ans Weidcngeslecht mit Filetneh.
Hierzu die Abbildung Nr . 13 . — Material : Ein Körbchen aus Weiden-

gestecht ; rothe Zephhrwolle.

Ein Körbchen , wie Abbildung Nr . 13 . kann zum Aufbewahren von Hand¬
arbeiten oder Ncgligszeug diene » : ebenso geeignet ist es für die Speisekam¬
mer als Behälter sür Eier . Zwiebeln oder Wcißbrod . Der Korb hat 7 Ecn-
timeter Höhe . 3V Cent , im Umfang nnd ist von gewöhnlichem Weiden¬
gcflccht , an seinem oberen Rande mit einem in Filctarbeit von rother Wolle

Xr . 1 nnä 2 . Paletot kür
stlääosten von 13 — 16 ckllli-

ck. Lnnzck., Xr . XV , Pix . 33—37.

Hr . 3 . Paletot kür Toasten
von 8 — 16 llktlireii.

uocsts .̂ ck." 8n ^ I, ° Xr . XVUI,
Pig . 63—S7.

Hr . 4 . Paletot kür Toasten
von 6 — 8 üastreo.

Uüebs . ck. Lnppl ., Xr . XVIIl,
PijZ . «8—73.

Xr . Z. Paletot kür stlää-
osteo von 4 — 6 -lastreo.

Rüolcs . ck. Lnppl ., Xr . XVI,
Pig . 38—S2.

Xr . 6 . Hantelet kür Aää-
oben von 16 — 12 üastren.

Vvrckers . ck. Znxxl . , Xr . VII,
Pig . 23.

Xr . 7 unck 8 . Paletot kür
ltlääoken von 8 — 16 last-
ren . Vorcker - n . Rüelcanöiodt.
Lestnitt u . Useestr . : Vvrckers.
ck. SupxI .,Xr .VIII . Piß . 24—28.

Xr . 3 . Plantel kür lllää-
csten von 6 — 8 ckadreo.
Zebnitt nnck UesebreibnnK:

Vvrckers . ck. Luppl . , Xr . IX,
Xig . 20—33.
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gefertigten Netz verschen . Je seiner Bestimmung
gemäss kann man den Korb größer oder kleiner
wählen und das Netz beliebig von Wolle , Baum¬
wolle oder feiner Schnur herstellen . Am Original
hat das Netz eine Höhe von  18  Cent , Sein Um-
sang entspricht dem des Korbes , Tnrch die Filct-
lonrcn am loderen Rande sind kreuzwcis rothe
Scidcnschniire geleitet , welche zum Schließen des
Netzes dienen . Den Ansatz des Netzes am oberen
Rande des Korbes deckt eine Reihe Bällchen aus
rother Zcphprwolle , welchen sich Quästchen aus
solcher anschließen . Die Quästchen sind nach Abbil¬
dung in gleichmäßigen Entfernungen anzubringen.
Die Bügel , welche im Znsammenhang hergerichtet
sind , arbeitet man über Einlage eines dünnen
Seiles von etwa Ivo Cent , Länge , Man über-
häkclt dasselbe in festen Kcttcnmaschen , wobei man,
stets in die Runde arbeitend , zu beachten hat , daß
die linke Seite der Häkelarbeit nach außen gekehrt
ist . Man befestigt den Bügel , indem man das
übcrhäkclte Seil in der Weise der Abbildung durch
das Geflecht des Randes zieht und die Enden aus
der Innenseite des Korbes zusammennäht , Soll
ein solcher Korb seine Verwendung in der Speise¬
kammer finden , so muß das Netz von seiner Schnur
hergestellt und mittelst solcher am Korbe befestigt
werden . 122,240) 4V.

Zwei Carreaur in Filetguipnre.
Hierzu die Abbildungen Nr , 14 und 15,

Die beiden kleinen Carrcaux , Abbildung Nr , 14 und 15 , können zur Ver¬
zierung von Lingcrien , Kravattcn u , s, w , benutzt werden . Auch eignen sich die
Figuren , in einem größeren Fond und in regelmäßigen Entfernungen ausgeführt,
als Plcin zu Decken , Vorhängen , Kisscnllbcrzügen  II,  s . w , Sie werden , wie die
Abbildungen erkennen lasten , im i>oint -6c -r «i>risc und point -cko- toilo gearbeitet,V,

Nr , 10 . Skickcrciflcssin nu Li^urrentusciicn , llricktascheu u . s. vv.

l2I,904, oss

Hr . II , Doiat -russc -Stickerei s,uk flnva -Lnncvng nu
Docken nnck äerxl.

Schlum¬
merrolle

mit gehäkelten
Streifen.

Hierzu die Abbil¬
dungen Nr . 16 und
17 . — Mate¬
rial : Schwarzer

Patentsammet,
Shirting , Roß¬
haar,Seegrasoder
Werg : schwarze,

grüne , rothe,
blaue , gelbe Ze-
phhrwolle ; wol¬
lene Schnur und
wollene Quasten
in den angegebe¬

nen Farben.

Nr . 14. (Zarreau
iv I 'iletFuixürv.

2 Mustcrrcihcn im Gobelinstich und zwar in der Folge von:
Jeder Streifen muß 70 Ccntimcter lang sein. Die Strci-

Die Schlummerrolle ist mit einer Bekleidung
von schwarzem Palentsammet ver¬
sehen, dieser ist mit zwei schottischen
Streifen in der Weise der Abbildung
verziert, welche mit Zcphyrwollc im
Gobclinhäkclstich ausgeführt sind, Ab¬
bildung Nr , 17 gibt einen Theil eines
solchen Streifens in Originalgröße,
Zur Anfertigung desselben macht man

mit der schwarzen Zephyrwolle und einer tunesischen Hä¬
kelnadel einen Anschlag von 15 Luftmaschcn, Die letzte
derselben übergehend, nimmt man ans den folgenden 14
Maschen wie beim tunesischen Häkelstich je eine Schlinge
auf und wascht die Schlingen dann wie bei diesem ab.
In jeder 1, Tour der folgenden Musterrcihcnhat man
beim Aufnehmen der Schlingen je zwischen zwei senkrech¬
ten Maschen und unterhalb der wagcrcchten Maschenkcttc
hindnrchzustcchcn. Durch diese Art der Häkelei bildet sich
ein schräger Streifen, Die Maschcnzahl muß stets die gleiche bleiben.
angegebenenFarben arbeitet man " - ,  - , -
Schwarz, Grün, Roth, Blau , Gelb,
fen werden an den Längcnscitcn je durch Pi cots begrenzt, welche mit gelber Wolle folgender
Art gehäkelt werden: 1 feste Masche in eine Randmaschcdes Streifens , 5Luftmaschcn,1feste Masche in die 1, der5 Lnftmaschen, 1 feste Masche in die nächste Randmaschc, An¬
statt die Streifen mit Picots zu begrenzen, kann man sie auch mit Kreuznaht auf¬
nähen, s, d. Abb. Nr , 1V, Die Rolle von 45 Cent,
Länge und 33 Cent, Umfang bekleidet man mit Sam¬
met in schräger Fadcnlage, Diesem näht man dann
nach Abbildung die gehäkelten Streifen ans, welche
gleich breit voneinander entfernt angebracht werden
müssen, und versieht die Schlummerrolle dann nach
Abbildung mit Schnur und Quasten in oben ange¬
gebenen Farben, 'lV.

?o1ut-rn886-Stickerci zu Unttrsähen,
zur Sekleidung von Toilcttcnüissen und dergl.

Hierzu die Abbildung Nr , 18.

Die Stickerei wird im poiut -russc mit verschieden
farbiger Nähseide aus einem Fond von schwarzem
Kaschmir ausgeführt , welchem man zum bester » Halt
einen Shirting - oder Lcinwandthcil » ntcrgchcftct
hat . Im Mittelpunkt der in den Zacken befind¬
lichen Rosetten führt man je süns Knötchcn
ans . Am Außcnrande begrenzt man die Sticke¬
rei mit farbiger Seidcnschnnr oder einer
Rüsche , Will man die Stickerei als Untcr-
satz benutzen , so klebt oder heftet man sie
einem erforderlich großen Cartonthcil ans.
Ein Toilettcnkistcn bekleidet man zunächst
am Außcnrande mir einem in Falten gezo¬
genen farbigen Tassctthcil und näht die
Stickerei dann derartig aus , daß der Taffet¬
theil zwischen den Zacken der Bekleidung je
«ine Puste bildet,slS,542s n.

3 LllftlN,, 1 f, M
des nächsten Luftm
folgende Zackenspitze,
Bogens angeschlungen, 2 Luftm,,
0 Luftm., 1

November 1869 . XV . Jahrgangs

Kragen aus Zackenlitze und
Häkelarbeit.

Hierzu die Abbildung Nr , 21 , — Material : Lei¬
nene Zackcnlitze , drellirtes Häkelgarn Nr . 80.

Der Kragen ist mit Zackenlitze und
feinem Häkelgarn gehäkelt. Man bedarf
dazu 2 Zackenlitzen, von welchen die eine
der Halsweite entsprechen muß, die andere
etwa 10mal so lang sein muß, als die er¬
stere, Man nimmt zunächst die längere Litze,
häkelt 1 f, M , (feste Masche) in die nächste
Zacke der Litze, * 5 Luftm, (Luftmaschen),
1 s. M, in die folgende Zacke, 5 Luftm,,
1 f, M. in die folgende Zacke, 7 Luftm,, 1
f, M, in die folgende Zacke, 7 Luftm,, 1 f.
M , in die folgende Zacke, 1St , (Stübchen-
maschc) in jede der 4 nächsten Zackcnspitzen,
1 f,M, in die folgende Zackenspitze, 3 Luftm,,
der Mittelm. des letzten Luftm, -Bogens
mittelst 1 f, K. (festen Kcttcnmasche) an¬
geschlungen, 3 Luftm,, 1 f, M, in die
folgende Zackenspitzc, 3 Luftm,, der Mittelm,
des nächsten Lnftm.-Bogcns angeschlungen,

in die folgende Zackenspitzc, 2 Luftm,, der Mittelm,
Bogens angeschlungen, 2 Luftm,, 1 f, M, in die

2 Luftm,, der Mittelm, des nächsten Lnftm,-
M, in die folgende Zackenspitze,

Nr , 12, ?oiat -russs -Stivkersi unk flava -Vaasvas 2U
Decken aaä äer ^I.

Nr . 13 , Nördchea aus zVsickenxstlecbt mit Isilstuet ?.

Nr , 1Z, verrenn
in ? ilet ^nixürs.

Nr . 16 . Schlummerrolle mit xellükelten Streiken, (liicr -u Mo übb , Nr, 17.)

Von jeder der im Material

Nr , 17. Ddsil äes ^skükeltsn Streitens
2ur Schlummerrolle (N,bp, 5 ?, ig ),

Orisinalsrösss.

M, in die fol¬
gende Zacken¬
spitze und vom
* weitergehend
wiederholt, bis
man so viel
Patten herge¬
stellt hat , wie
zum Kragen er¬
forderlich sind.
Nach Ausfüh¬
rung der letzten
Patte schneidet
man die Litze
ab, so daß die
letzte Zacke frei
übersteht, legt diese nach der Rückseite des Kra¬
gens um und häkelt nun 1 f. M, in die nächste

Zackcnspitze am Scitenrandc der
letzten Patte (obere Patte der Ab¬
bildung) , dann Smal abwechselnd
0 Luftm,, 1 f, M, in jede der 9
nächsten Zackenspitzcn der Litze, 1
s, M, in die achtfolgende Zackcnspitze,
dann 6mal abwechselnd0 Luftm,,
1 f, M, in jede der 6 folgenden
Zackenspitzcn, 1 f, M, in die acht¬
folgende Zackenspitzeund so fort. Die zweite Qucrseitc des
Kragens muß der ersten Querseite entsprechen. Alsdann
häkelt man um die eben gearbeiteten Luftm.-Bogcn je 7 f.
M, ; zwischen je 2 Patten bleiben stets2 Luftm.-Bogcn frei.
Die noch freien Zackcnspitzen zwischen je 2 Patten werden
von der Rückseite aus in der Weise der Abbildung zusam¬
mengenäht. Dann häkelt man ans den oberen Rand des
Kragens stets abwechselnd8 f, M. 5 Luftm,, die 8 f. M,

müssen ans diese 0 Luftm, und die 1 f, M.'vor und nach denselben treffen. Hierauf folgen noch 2Tou¬
ren f,M,, in der ersten derselben sticht man bei Ausführung der M,, welche auf die festenM, der vorigen

Tour treffen, stets um beide oberen Glieder, in der zweiten Tour hat man nach je 4 f,M, der
nächsten Zackenspitze der kürzeren Zackenlitze anzuschlingen. Auf die freien Zackenspitzenan der anderen Seite der Litze häkelt man alsdann je 1f,K,, nach jeder f, K, 3 Luftm.,

schließlich hin- und zurückgehend noch2 Touren f, M, (siehe die Abbildung).
D,

Kragen ans Frivolitäten und Häkelarbeit.
Hierzu die Abbildung Nr , 22.

Dieser Kragen besteht aus einzelnen Patten auS
Frivolitätcnarbcit, welche in der Weise der Abbildung
aneinander geschlungen sind. Am Außcnrande des
Kragens sind die Verbindungsfäden mit festen Ma¬
schen übcrhäkelt.Für jede Patte arbeitet man zunächst
nach Abbildung den mittleren Streifen aus 4 einzel¬
nen Ringen von abgestufter Größe, welche aneinan¬
der geschlungen werden. Nun arbeitet man 1 Ring
aus 4 Dpk, (Doppelknoten), 1 P , (Picot), 4 Dpk,,

dem ersten P . des letzten (kleinen) Ringes des
Streifens angeschlungen, 4 Dpk,, 1P, , 4Dpk,,

in Cent, Fadenzwischenraum einen eben
solchen Ring, welchen man jedoch dem

vorigen Ringe und dem nächstenP , des
Streifens nach Abbildung anschlingt.
Nach 1 Cent, Fadenzwischcnraum
folgt nun 1 Ring aus 3 Dpk,, dem
vorigen Ringe angeschlungen, 3 Dpk,,
demselben P . des Streifens ange¬
schlungen, welchem der vorige Ring
angeschlungen worden ist, 3 Dpk,, i
P ., 3 Dpk,, nach 1/2 Cent. Fadenzwi-
schenraum einen Ring wie den vorigen,

Nr , 18, Doiat -rasss -Sticksrei ru llntcrsütrca, ZekleiäaaA von Doilettsakisseu uuä äerssl.
Nr . 19 . ^ askühraa ^ üer (Zobeliastickere!
aak Rexs 2um Schad (,Vbk, Nr, 58 null 54).
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welchen man letzterem und dem nächsten P . des Streifens an
schlingt ; * nach /̂z Cent . Fadenzwischenraum einen Ring
wie den vorigen , welchen man jedych den beiden
nächsten P . des Streifens zugleich anschlingt ; vom
noch einmal wiederholt . Dann wiederum 1 Ring
wie der vorige , welcher dem vorigen Ringe
und dem nächsten P . des Streifens ange¬
schlungen wird . Hierauf folgt 1 Ring aus
4 Dpk ., dem vorigen Ringe angeschlun¬
gen , 4 Dpk ., den beiden nächsten P . des
Streifens zugleich angeschlungen , 4
Dpk ., 1 P ., 4 Dpk . Nun arbeitet man
noch 4 Ringe wie den vorigen , welche
man jedoch je einem der 4 nächsten
P . des Streifens anschlingt . Man
ist nun bis in die Mitte des unteren
Randes der Patte gelangt und ar¬
beitet jetzt die Ringe der zweiten
Hälfte , der vollendeten Hälfte ent¬
sprechend ; die beiden zuerst gear¬
beiteten Ringe ( am oberen Rande
der Patte ) sind jedoch nicht zu

M . im die nächste Zacke , * 5 Luftm ., 1
:, 6 Luftm ., in jede der nächsten drei

Querscite , 4 Luftm . , 1 f.
s. M . in die folgendeZacke,

Zacken 1 f. M .,dazwischen stets 6 Lusim ., dann 5 Luftm .,
1 f. M . in die folgende Zacke , 2 Luftm ., 1 f. M .,

mit welcher man die 3 nächsten Zacken ( Tiefe der
Bogen ) zusammenfaßt , 2 Luftm . , 1 f. M . in

die nächste Zacke , bei welcher man der ge¬
genüberliegenden f. M . anschlingt , vom *

wiederholt . 2 . Tour ! Um jeden Bogen
aus 5 Luftm . 6 f. M . , um die ans 6
Luftm . bestehenden Bogen je 9 f. M.

Abbildung Nr . 29 . Stehkra¬
gen aus Zackcnlitzc und Spitzenstich.
Für diesen Kragen hat man zu¬
nächst , indem man 3 Zacken der Litze
frei läßt , die vierte und elfte Zacke
aneinander zu nähen , dann die da¬
zwischen liegenden V Zacken durch
eine Art Rädchen in der Weise der
Abbildung zu verbinden ; man ar¬
beitet hierzu in jede Zacke einen
Langnettenstich , und umwindet ihn

c

Xr . 2 » . Aeäaillon tu point -russe - unäklatt-
stiebstiokerei . LsscUrkilinnN: Uüoks. 4. Zuxpt.

Xr . 21 . Lraxen aus Tacken-
litss unä Xäkslarbeit.

Xr . 23 . Serviette in ? orm eines
I,at2es kür Xincker bis 2U 6 äabren.

Lelmitt unä LeselireldunF : Riieks.
Luxxl ., Nr . XIX.

wiederho¬
len . Auch
hat man bei

Ausführung
des letzten Rin¬
ges , anstatt das
letzte P . zu bilden,
dem ersten P . des ersten
Ringes anzuschlingen.
Die übrigen Patten werden
in gleicher Weise gearbeitet , doch
hat man je zwischen den 5 oberen
Ringen an einer Seite der äußeren
Reihe , dem Vcrbindungsfaden der corrcspon-
dircnden Ringe der vollendeten Patte anzu¬
schlingen ( siehe die Abbildung ) . Ist der Kra¬
gen in dieser Weise hergestellt , so häkelt man
um die Verbindnngsfäden zwischen den Ringen
am vorderen und unteren Rande je 7 feste Ma¬
schen, am oberen Rande f. M . nach Abbildung;
um jeden Ring , dort wo dessen Knotenreihe ge¬
schlossen ist, 1 feste Kettenmasche . M

Verschiedene Stehkragen.
Hierzu die Abbildungen Nr . 27 — 32.

Eine Auswahl von Stehkragen in der
verschiedensten Ausführung und mit verschie¬
denem Material hergestellt.

Abbildung Nr . 27 . Stehkragen aus
Leinwand mit Stickerei . Der Kragen besteht
aus einem 3 Centimeter breiten , geraden
Streifen feiner Leinwand in doppelter Stoff¬
lage , an dessen Außcnrand man in der Weise
der Abbildung sternförmige Figuren gearbeitet
hat . Die äußeren Zacken derselben sind theils
languettirt , theils hochgestickt , die kleinen Bind¬
löcher fein cordonnirt . Der Kragen ist an ein
Bündchen gefaßt.

Abbildung Nr . 28 . Stehkragen aus Zackcnlitzc und Häkelarbeit . Zur
Herstellung dieses Kragens häkelt man mit drellirtem Garn Nr . 80 zunächst
an einer Seite der Zackenlitze , wie folgt . 1. Tour : 1 f. M . ( feste Masche ) in
die erste Zacke , * 5 Luftm . (Luftmaschen ) , 1 d . St . ( doppelte Stäbchenmasche ) in
die nächste Zacke , in die folgenden 5 Zacken : 1 dp . , 1 dreifache , 1 vierfache , 1
dreifache , 1 dp . St . , welche jedoch nicht einzeln , sondern mit einmaligem Durch - ^ D -st -iil

ziehen zusammen zugeschürzt werden , 1 dp . 24 °- 2ö ° lu -kübrun ^ äes
St . in die folgende Zacke , S Luftm .. 2 durch 24 2b . ltuslubrune äes
7 Luftm . getrennte st M . in die beiden näch- - "r ° -" äure (^v.  xr . 72,
stcn Zackens, vom ^ bis zur erforderlichen Länge des Kragens

wiederholt . 2 . Tour : 1 f. M . in die 1 . f. M.
der vorigen Tour , ^ 4 Luftm ., je 1 dp . St . in
die Mittelm . der nächsten beiden Luftm .-Bogcn,
diese beiden St . werden nicht einzeln , sondern
zusammen zugeschürzt , 4 Luftm ., 2 M . über¬
gangen , 9 f. M . in die nächsten 9 M . , vom *
wiederholt . Die Querseiten des Kragens wer¬
den nach Abbildung gehäkelt . 3 . Tour : In
jede M . der vorigen Tour 1 St . Diese Tour

Xr . 27 . Stebkraxen uns 1-einrvanä mit Stickerei , bisdxt das Bündchen : wünscht man dasselbe etwas
breiter , so arbeitet man noch 1 Tour St.
Nun häkelt man an der andern gebogtcn
Seite des Kragens noch 2 Touren wie folgt:
1 . Tour : 1 f. M . in die erste Zacke der

Xr . 22 . Xragen aus Isrivoli
täten uuä Häkelarbeit.

Zweites Detail.

einmal mit
dem Faden,

dann zieht man
sämmtlicheSchlin-

gcn mit dem Faden
zusammen . Hierauf

führt mau den Faden
durch die Litze zur nächsten

Zacke an der anderen Seite der
Litze , wiederholt hier dasselbe Ver¬

sahren in der Weise der Abbildung und
so fort . Zur Ausführung des Spitzcnstichcs

wählt man feinen Zwirn . Der vollendete Kragen
wird nach Abbildung an ein Bündchen aus dop¬
peltem Mull oder Nansoc gefaßt.

Abbildung Nr . 30 . Stehkragen ans Lein¬
wand und Frivolitäten . Die Frivolitätenfiguren
sind dem Stoff einlanguettirt . Man arbeitet sie
mit Garn Nr . 80 wie folgt . 3 Dpk . ( Doppelkno¬
ten , aus eiuem Links - und einem Rechtsknoten
bestehend ) , 1 Picot von 'st, Cent . Länge , 8 Dpk .,
diese Knotenreihe zum Riuge geschlossen , je nach
etwa 1 Cent . Fadcnzwischenraum noch 5 solcher
Ringe , bei welchen man jedoch , anstatt das Picot
zu arbeiten , dem langen Picot des ersten Ringes
anschlingt , so, daß dieses die mittlere Oeffnung der
Figur bildet , nach 1 Cent . Zwischenraum wird
der Faden abgeschnitten , Anfang und Ende dessel¬
ben werden zusammengeknüpft . Hat man die er¬
forderliche Anzahl solcher Figuren gefertigt , so
languettirt man sie , den Vcrbindungsfaden zwi¬
schen den Ringen übcrschürzend , einem geraden
Streifen doppelter Leinwand in der Weise der
Abbildung auf , schneidet den Stoff fort und faßt
den Kragen an ein Bündchen.

Abbildung Nr . 31 . Stehkragen aus Fri¬
volitäten und Häkelarbeit . Zur Herstellung dieses

Kragens arbeitet man mit Frivolitätengarn Nr . 80 zusammenhängende Figuren wie
folgt : Man schürzt 8mal abwechselnd 2 Dpk ., 1 Picot von 1 Cent . Länge , danach
noch 2 Dpk ., schließt diese Knotcnreihe bis auf hst Cmt . Zwischcnraum zur Rundung
und fertigt nun nach je 2 Cent , langem Fadenzwischenraum noch soviel solche Figu¬
ren , als für die Länge des Kragens erforderlich sind . Danach häkelt man nach Ab¬
bildung an der gebogten Seite 2 Touren Luftm .-Bogen , an der geraden Seite 3
Touren f. M ., die erste derselben um den Verbindungsfadcn der Figuren.

Abbildung Nr . 32 . Stehkragen
ans Mignardise , Spitzenstich und Häkel-

' arbeit . Die Mignardise wird nach Ab¬
bildung in Windungen aneinander genäht und mit
Spitzcnstich verziert . Das Bündchen bilden 3 Touren
Stäbchenmaschen . iss .sss . sss ; v.  iil.

Gobelinstickerei aus Resis zuSchuhen.
Hierzu die Abbildungen Nr . 23 , St und lg.

Ter Fond der Stickerei ist brauner Steps ; die Stik-
kerei wird mit grüner Cordonnetseide in einer Art Go¬
belinstich und im point - russe gearbeitet . Abbildung
Str . IS lehrt die Ausführung des Gobclinstichs und lässt
deutlich erkennen , daß jeder dieser Stiche eine Rippe des
Repsfonds umfassen muß , daß zwischen je 2  Reihen
Stiche eine Rippe des Fonds frei bleibt . Vor
Ausführung der Stickerei hat man die Contouren
des Dessins auf den Fond zu zeichnen.

s2l,seo °. sods

Xr .30 . Stcbkragen aus I-einvvanä und Frivolitäten.

Xr . 28 . Stekkragen aus Taokenlike unä Xäkelarbeit.

-st - j—'ö

WAA

Xr . 31. Stebkragen aus Frivolitäten und Häkelarbeit.

Xr . 29 . StekkraKen aus Taekeolit2e unä Sxit2onsticb.
Xr . 33 . Loräürs in Applications - unä xoint -russe -Stivkerei 2N

Decken , Willen nnct cksrAl.  Lesodroibung - Ullckz.  a.  Suxpl.
Xr . 32 . Stebkraxen aus llli ^naräiso , Spitrsnsticd unä

Häkelarbeit.
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Xr. 34 und 35. Laietot „LdinbnrU " . Vorder - und Hüolcnnsielil.
Lelim'tt unä Leselireiduns: Rücks. cl. 8ui)pl., Xr. XIV, XiF. 49—52.

Xr . 36 und 37. Hantelst „Serbien " . Vorder - und RüLlcansiolit. Xr . 38. Laletot „^.rion " .

4. Suppl., Xr. XII , xig . 39—12.

Xr. ZwS 46. Hantelet „Trnilia Kalotti " . Riiek - und Vardernnsielit.
vcknitt unl LesebreibunA: Rüoäz. 4. Luppl., Xr. XI Xi?. 33̂ 5—33.

Xr . 41 und 42. Laletot „Siberienne " . Nüolt - und Vordsränsiebt . (Nieren die ä.dd. Xr. KZ.)
LeXnitt und NeseXreibunA: Rüoä». 4. Suxpl., Xr. xm , XiF. 43—48.

Xr . 43 und 44. Lalstot „Aarianna " . Hüvlt - und Vordsransiedt.
Seänitt und Nö»ebrsibnnF- Vorder». 4. Zuppl. Xr/VI , XiA. 13—22.

Xr . 45. Lalstot „Xslson ".

4'  Suxpl., Xr. IV, XiF. 11—14.
Xr . 46 und 47. Hantelst „Linien ". Vorder - und küvdnnsielit,

Scdnitt un4 Nesckieibuns1Vordere. 4. Sui>i>I., Xr. II , Xig. 3—5.
Xr . 48. Mietet „Lasso " .

LcXnitt unä XMreidunF: Vorder».
4. Suxxl, ? V, X!g. 15—17.

Xr . 49 und 56. Hantelet „ltlanarin " . Vorder - und RüebÄNsiolit.
ZoXnitt und lZezebreibung: Vorder». 4. Suppl., Xr. I, XiA, I d̂ und 2.

Xr . 5l "unä 52. blantelet knr ältere Hainen . Vorder - und Ruednnsielit.
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Zwei Me¬
daillons

zu Cigarren-
laschen , Porte¬

monnaies,
kleinen Kör¬
ben und dergl.
Applications-

stickerei und
point -russs.

Hierzu die Abbil¬
dungen Nr > SS

und SS.

Der Fond der
Medaillons wird
von Taffct . Atlas
oder Tuch , die
Applicationssigu-
rcn werden von Sammet oder Taffct hergestellt . Tie Stickerei wird iu der Weise der Abbildung mit vcrschicdcn-
sarbigcr Cordonnetseide im point -russo , Platt - und schrägen Stielstich gearbeitet . Bei Ausführung der Medaillons
werden die scheinbar ineinander geschlungenen Figuren im Zusammenhange aus dem Stoff , welcher zum Applicircu
bestimmt ist . geschnitten . Erst durch die Stickerei in der Weise der Abbildung wird das Ineinandergreifen der Fr

Nr . SZ . lZobetinsticlrerei unk Rexs ru Lokubeii . llnokeutlieil .^ (Hier - n ckia ^ .bb . Nr . St und lg .)

Nr . SS . Ueä -tillou ? u vißa .rrsuts .sckeii
Dortemonuniss und ckorgl.

tionsstioksrsi uuct poiut -russs.
Nr . S7.

Räkel-
veolcs mir I,uins >re <zuin.
uuct Tapisssrisardsit.

guren imitirt . see .zoo . so ) rv.

Decke mit Lambrequin.
Häkel - und Tapissericarbcit.

Hierzu die Abbildung Nr . S7.)

Die Decke hat einen Durchmesser von 45 Centimctcr ; sie ist aus mit¬
telstarkem grauem und weißem Garn in festen Maschen über feinen Bind¬
faden gehäkelt , am Außenrandc schließt sich ihr ein in Tapissericarbcit
ausgeführtes Lambrequin an . Man beginnt die Decke in der Mitte , in¬
dem man mit grauem Garn einen Anschlag von 10 M . ( Maschen ) über
Einlage von Bindfaden macht , und denselben mit 1 f. K . ( festen Kcttcn-
masche ) zur Rundung schließt ; dann häkelt man mit grauem Garn in der
Runde weiter wie folgt : 1. Tour : In jcdc M . 2 f . M . ( feste Maschen ) .
2 . Tour : Stets abwechselnd 1 f. M . in die nächste M ., 2 f. M . in die
folgende M . der vorigen Tour . Bei den letzten M . der 2 . Tour wird
das weiße Garn mit eingehäkelt . 3 . Tour : 1 graue M ., * 1 weiße
M . in die folgende M . ( Die letzte M . vor dein jedesmaligen Wechsel
der Farben wird stets mit der folgenden Farbe zugcschürzt , also je die
letzte graue M . mit dem weißen Faden und umgekehrt , auch wird der
zurückgebliebene Faden stets mit über¬
häkelt ) , 3 gr . ( graue ) M ., und zwar
die beiden ersten derselben
eine M . der vor . Tour , vom
* wird in dieser wie in den
folgenden Touren stets
wiederholt . Diese Tour
muß 10 w . ( weiße ) M.
zählen . 4 . Tour : * 3
w . M . , von denen die
mittlere auf die eine w.
M . der vor . Tour treffen
muß , 3 gr . M . in die
mittlere der 3 gr . M.
5 . Tour : " 5 w . M ., die
mittleren auf die 3 w . der vor.
Tour , 3 gr . M . in die mittlere der
3 gr . M . der vor . Tour ; am Ende
der Tour nur 2 gr . M . in die mitt¬
lere der 3 gr . M . 6 . Tour : * 1 gr.
und 1 w . M . in die nächste gr . M .,
6 w . M . in die folgenden 6 M ., 2 gr.
M . in die nächste M . 7 . Tour : 1 gr . M ., * 4 w . 1 gr . 4 w . M . auf die
7 w . M . und zwar stets die mittleren 2 der je 4 w . M . in eine M ., dann
3 gr . M . auf die 3 gr . M . 8 . Tour : * 4 w . 3 gr . 4 w . M . , die w . M . müssen den w . M . der
vorigen Tour zu beiden Seiten je um 1 M . überstehen , dann 3 gr . M . in die mittlere der 3 gr.
M . Am Schluß statt der 3 gr . M . nur 1 gr . M.  9.  Tour : * 4 w . 5 gr . 4 w . M . , 1 gr . M . in
die mittlere gr . M . Am Schluß der Tour 1 w . und 1 gr . M . in die letzte gr . M ., 2 gr . M . in
die nächste w . M . der vor . Tour . Diese Tour bildet die Mitte der ersten weißen Figuren des Sternes.
Mit der 10 . bis 14 . Tour , in welchen man nicht zuzunehmen hat , werden diese Figuren zuge¬
spitzt , indem man die w . M . zu beiden Seiten um je 1 M . einrückt , die gr.
M . innerhalb jeder Figur in erforderlicher Weise vermindert , zwischen
den Figuren aber vermehrt . Auch hat man in der 13 . Tour die mittlere der
je 9 M ., welche die weißen Figuren trennen , weiß zu häkeln ( diese ein¬
zelnen weißen M . bilden den Anfang der nun folgenden weißen Zak-
kcn) , in der 14 . Tour häkelt man an dieser Stelle 3 w . M ., die mitt¬
lere ans die eine w . M . der vor . Tour . 15 . Tour : " 7w . M .,und
zwar zu beiden Seiten der 3 >y . M . der vor . Tour um je i M . vor¬
gerückt und die 2 . und 3 ., sowie die 5 . und 0 . der 7 w . M . je in
eincM . der vor . Tour gehäkelt,danach 4 gr . 1 w . 4 gr . M ., die
w . M . in die mittlere der 3 w . M . der vor . Tour , wodurch die
Figur zugespitzt wird . 16 . Tour : * 4 w . 1 gr . 4w . 7 gr . M
17 . Tour : * 4w . 3gr . 4w . M ., die mittlere dcr3gr . M.
anfdic i gr . M . der vorigen Tour , 5 gr . M . 18 . Tour:
* 4 w . M ., 7 gr . M ., je die 2 . und 3 . M ., sowie die 5.
und 6 . M . in eine M . gehäkelt , 4 w . M ., 3 gr . M .,
letztere aufdie mittleren der 5 gr . M . der vor . Tour
19 . Tour : * 4 lv . M ., die erste wieder vorgerückt,
4 gr . 1 w . 4 gr . M ., 4 w . 1 gr . M ., letztere
in die mittlere der 3 gr . M . der vor . Tour.
20 . Tour : 4 w . M ., die erste derselben
vorgerückt , * 4 gr . 3 w . 4 gr . M . , 9
w . M ., von denen je die 2 . und 3 ., so¬
wie die 7. und 8 . in eine M . der
vor . Tour gehäkelt werden . 21.
Tour : * 4 gr . M ., 7 w . M ., von
denen die 2 . und 3 . in die erste,
die 5 . und 6 . in die letzte der 3
w . M . der vor . Tour treffen,
4 gr . 7 iv . M . 22 . Tour:
' 4 gr . M . , 4 w . 1 gr . 4 w.
M . , die w . M . zu beiden
Seiten der 7 iv . M . um
je 1 M . vorgerückt , 4 gr.
5 w . M . 23 . Tour:
* 4 gr . M ., 4 w . 3 gr.
4 w . M . , 4 gr . 3 w.
M . 24 . Tour : * 4
gr . 4 w . M . , 7 gr.
M ., die 2 . und 3.
sowie die 5 . und
6 . derselben je
in eine M . der , . . Xr.  S4.  kobetinsticksrei
vor . jTour , 4 .. ..
w . 4 gr . 1 w.

M . , letztere
trifft in die
mittlere der 3
w . M . der vor.

Tour . 25.
Tour : 4 gr . *
4 w . 4 gr . M .,
1 w . Mnsche

aus 5 St.
(Stäbcheuma-

schcu) iu die
mittlere der 7
gr . M . , 4 gr.
4 w . M ., 9 gr.
M . , die 2 . und
3 . sowie die 7.
und 3 . derselben
je in eine M.

26 . Tour : * 4 w . M ., die erste derselben um 1 M . vorgerückt , 5 gr . M ., 1 Luftm . ( Luftmasche)
5 gr . M ., 4 w . 7 gr . M . 27 . Tour : * 4 w . 13 gr . M . ( die 7. gr . M . in dieLuftm . der vor . Tour ) ,
4 w . 5 gr . M . 28 . Tour : * 4 w . M ., die erste wieder um 1 M . vorgerückt , 17 gr . M . , die
2 . und 3 . , sowie die 15 . und 16 . M . in eine M . der vor . Tour , 4 w . 3 gr . M . 29 . Tour : *

4 w . M ., die erste derselben vorgerückt , 5 gr . M . , 1 w . Stäbchcn-
musche , 7 gr . M . , 1 w . Stäbchenmusche , 5 gr . M . , 4 w . 1 gr . M ., am
Ende der Tour anstatt der 1 gr . M . 3 gr . M . 30 . Tour : * 4 w . M .,
die erste derselben um 1 M . eingerückt , 4 gr . M ., 1 Luftm ., 7 gr . M .,
1 Luftm ., 4 gr . M ., 4 w . 3 gr . M . Die 31 . bis 36 . Tour häkelt man
in ähnlicher Weise und ohne Zunehmen , indem man mit den je 4 w . M.
stets um 1 M . einrückt , so daß sich die weiße Figur zuspitzt , die gr . M.
iu erforderlicher Anzahl arbeitet . In der 33 . Tour arbeitet man wieder
1 w . Stäbchenmusche , welche in gerader Richtung über die Musche der
25 . Tour treffen muß ; in der 35 . Tour hat man in die mittlere der 11
gr . M . der 34 . Tour 1 w . M . zu häkeln , in der 36 . Tour an dieser
Stelle 3 w . M . , von denen die mittlere in die eine w . M . der vor.
Tour treffen muß . 37 . Tour : * 7 w . M . , die 2 . und 3 . iu die erste,
die 5 . und 6 . derselben in die letzte der 3 w . M . der vor . Tour , 6 gr.
4 w . 7 gr . 4 w . 6 gr . M . 38 . Tour . * 9 w.  M ., zu beiden Seiten der
7 w . M . um je 1 M . vorgerückt ; 6 gr . 4 w . 5 gr . M ., letztere treffen in
die mittleren der 7 gr . M ., 4 w . 6 gr . M . 39 . Tour . * 11 w . M - , zu
beiden Seiten der 9 w . M . vorgerückt , 6 gr . 4 w . 3 gr . 4 w . 6 gr . M.
40 . Tour : * 7 w . M ., die erste derselben um 1 M . vorgerückt , die 5.

und 6 . derselben in eine M . der vor.
Tour , 1 gr . M . in die mittlere der

>. M . der vor . Tour , 7 w.
f. , die 2 . und 3 . derselben
in eine Masche , 6 gr . 4 w.

gr . 4 w . M . , 6 gr . M.
41 . Tour : * 7 w . M .,
die erste derselben um 1
M . vorgerückt , 3 gr . M .,
von denen die mittlere
auf die 1 gr . M . der vor.

Tour treffen muß , 7 w.
6 gr . 8 w . M ., die 4 . und

5 . derselben auf die 1 gr.
i . der vor . Tour , 6 gr . M.
!wur : * 7 w . M ., die erste

derselben um 1 M . vorgerückt , 5 gr.
7 w . 6 gr . 7 w . M ., von denen die
3 . und 4 . auf die 5 . der 3 w . M.
der vor . Tour treffen müssen , 6 gr.
M . Man arbeitet nun noch 15 Tou¬
ren , in denselben werden die weißen

Nr . S6 . Ilsänillon 2N Lixarreutnseden,
Dortsrnonnnies und Serxl . ^ .pplien-

tionsstiolrsrei nnci xoint - rnsss.

schrägen Vierecke bis auf 1 M . zugespitzt , und die äußeren weißen Zacken
ausgeführt , indem man die je 7 w . M . stets um 1 M . weiterrückt . Auch

hat man dabei m den grauen M . in erforderlicher Weise zuzunehmen und zwischen den Zacken nach
Abbildung versetzte weiße Stäbchenmuschen in gleicher Weise wie die vorhin beschriebenen auszu¬
führen . Somit ist die Decke vollendet . Das Lambrequin arbeitet man im Kreuzstich mit farbiger
Trolle nach einem passenden Tapisseriedessin . Es wird mit Shirting gefüttert , am obern Rande
mit rothem Wollenband eingefaßt und der Decke gegcngenäht . Die Naht deckt man durch eine
Rüsche aus rothem Wollcnbaud . Am Außcuraude wird das Lambrequin mit rother Schnur be¬

grenzt , an den Spitzen mit Quasten geschmückt . Statt des gestickten
Lambrequins kann man auch eine gehäkelte oder in Filetguipüre gear¬
beitete , mit farbigem Futter versehene Spitze wählen . Vorlagen hierzu

brachte der Bazar zu wiederholten Malen.
li °,s->-) v . U.

Garnitur zu Paletots, Mänteln und dergl.
Hierzu die Abbildung Nr . LZ.

Tiefe Garnitur besteht aus einer in Tollfalten geordneten , s Cen¬
timctcr breiten Rüsche von schwarzem Grosgrain in doppelter Stoff¬

lage , welche man einem 1 Cent , breiten doppelten Gazestreifcn auf¬
genäht hat . Letzterem sind einzelne , V- Cent , breit mit GroS-

grain eingefaßte Patten ans dem Stoff des Paletots in der
Weise der Abbildung untergesetzt . Kleine Rosetten aus

schwarzer Scidcnschnur , welche letztere man in Schncckcnwin-
dnngen zusammengenäht hat , sind iu der Mitte der Rüsche

festgenäht <s. d. Abbildung ).
s22,->70) D.

Zwei Eckbordüren zur Tapisse-
riearbeit.

Hierzu die Abbildungen Nr . s -t und SS.

Beide Bordüren eignen sich zur Einran¬
dung von kleinen Teppichen , Decken , Kissen

u . s. w . Sie werden mit Zephyr - , Castor-
oder Teppichwolle in den in der Zeichen¬

erklärung angegebenen Farben und aus
Canevas , welcher der Stärke der Wolle

entspricht , ausgeführt , ssi .ss ». ? l)

Verschiedene Pafsemen-
terien ans Schnur

und Häkelarbeit
zur Garnitur von Män¬
teln , Paletots u . dgl.

Hierzu die Abbildungen
Nr . S7—7g.

Diese Passcmcn-
tericn bestehen aus
Rosetten , blattför¬
migen Figuren,

Bordüren , Knö¬
pfen , Franze
u . s. w . Sie
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Erklärung der Zeichen : » schwarze . " blaue . X Gold -, c>Stahl -,
s Krystall -, ri Milch -, Kaltpcrlen.

Nr . 61 . I -uiubreguiu . ? srlsua .rdöit . (itn Ivbb . Nr . 50 .)

^ur L-ukualmis
Li ^ arreu.
Nr . 60 null 61 .)

Nr . 63 . Karnitar 2U Raletots , Dkäutsln
uuä äer ^ I.Nr . 63 . karuitur g.ns ? s1 ^ uuä L-tlnz

TUinRaietst „ Siberienns"
(L.bb . Nr . 41 null 42 ) .

schlag von  IS  Luftm . ( einschließlich der  3  M.
für das P .) und arbeitet um diesen in bc-

kanntcr Weise 11 Touren . Die letzte der-
selben darf jedoch nur bis zum unteren

Ende des blattförmigen Theils rei-
^ chen , worauf man den Faden ab-

schneidet und befestigt . Die 4
übrigen Theile sind in glei-

chcr Weise herzustellen , doch
macht man für jeden der

. beiden größeren Theile
einen Anschlag von

12 M . und häkelt
um diesen im Gan-

zen S Touren , für je-
den der beiden kleinsten

Theile einen Anschlag von
16 M . und häkelt um diesen

nur 7 Touren . Nach Vollendung
der  S  Theile häkelt man diese von

der Rückseite aus zusammen , indem
^ unteren Ende jedes Thei-

^ beginnend , stets abwechselnd 1 f. K.
in die nächste Randm . des einen , 1 f . K . in

die nächste Randm . des anderen Theils arbeitet.
^ Abbildung Nr . 71 . Ro-

sctte aus verschiedenfarbiger Wol - ss»»»-
len - und Seidenschnur . Der mittlere

Theil der Rosette ist aus zwei verschie-
denfarbigen Wollenschnüren hergestellt . Die M AMZH

^ eine derselben , welche auf der Abbildung W
dunkler erscheint , ist schwarz und blau melirt,

die andere Heller erscheinende Schnur ist blau
und grün melirt . Die Bogen und Schlingen
am Außenrande der Rosette sind von schwarz,

:i -»» ::
- » . .» - - » »

»WWWWWW? -1xj

::::::::::::::::::::::::::::::::::::

Erklärung der Zeichen : » Schwarz . ^ Rothbraun , s erstes ldunkelstes ),
zweites thellstes ) Rehbraun . « Roth , lo Grün.

Nr . 6S . NekvorSäro rurraxisssrieardoit-

Lekleiäuuss Rücken-

Rllcks . U. Suxxl.
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^ Rr . K7.

grün und blau mclirtcr Scidenschnur . Alle diese Schnüre werden von der
Rückseite aus aneinander genäht.

Abbildung Nr . 72. Bordüre aus verschiedenfarbiger Wollen - und
Seidcnschnnr . Diese Bordüre besteht ans « Schnüren in den Farben der
Rosette . Abbildung Nr . 7l . Je S dieser Schnüre hat man zu einem erfor¬
derlich langen Bande aneinander genäht , dann beide Bänder 3 Cent , lang zu
einem Bande zusammengenäht . Am Ende dieser Naht hat man beide Bänder
in einen flachen Knoten geschlungen , dann wieder beide Bänder 3 Cent , lang
aneinander genäht , wiederum eine » Knoten gebildet und sofort . Die Detail-
abbildnnge » Nr.  2 -l'> bis  2 «° lehren die Ausführung eines solchen Knotens.
Der Dentlichlcit halber ist daselbst jedoch statt der >e 3 zu einem Bande zu¬
sammengenähten Schnüre nur eine Schnur gezeichnet.

Abbildung Nr . 73 . Bordüre ans feiner schwarzer Scidenschnur . Der
obere Streifen der Bordüre besteht ans 4 Seidcnschnü-
reit , welche von der Rückseite aus dicht aneinander ge¬
näht sind . An einer Längcnscilc hat man in der Weise
der Abbildung flache kreisrunde Theile aus Seidcnschnnr
befestigt . Für jeden der grösseren runden Theile näht
matt die Scidenschnur in Schncckenwindungen von der
Rückseite ans ancitiander und zwar ist es rathsam . sich
hierbei einer Cartonunterlagc zu bediene » , damit die
Schnur nicht zu straff angezogen wird . Hat die Run¬
dung die erforderliche Grösse erreicht , so schneidet man
die Schnur ab und befestigt das Ende . Die drei kleine¬
ren runden Theile werde » in gleicher Weise hergestellt
und einem der grössere » rnndcn Theile je mittelst eines
überstehenden Schnürendes von der ans der Abbildung
ersichtlichen Länge untergesetzt . Man kann die runden
Theile auch in größeren Zwischenränmen , als die Abbil¬
dung zeigt , an dem geraden Streifet , befestigen.

Abbildung Nr . 74. Bordüre aus stärkerer und feinerer
schwarzer Seidcnschnnr . Mit der feineren Schnur bildet man die
ans der Abbildung ersichtlichen flachen runden Theile , welche je
in ihrer Mitte eine Leffnnng haben müsse » , näht sie von der
Rückseite ans aneinander und leitet durch die Ocffnungen die stär-
kere Schnur , so dass diese daselbst je eine Lese bildet . Inmitten

der Lesen näht man
je eine längliche

übersponncnc
Holzsorm
oder eine Schmclzperlc

fest. An der einen
Längcnscitc der ver¬

bundenen Theile
mnjs die stärkere
Schnur Bogen
bilden lsiehc die

Abbildung ).
Schließlich näht
man aus der
Rückseite der
Bordüre der
Mitte der run¬
den Theile ent¬

lang eine schwar¬
ze Wollcnlitzc
von V- Cent . Breite fest.

Abbildung Nr . 7S. Knopf mit gehä¬
kelter Bekleidung . Die Bekleidung dieses Kno¬

pfes ist mit schwarzer Cordonnetseide in f. M.
gehäkelt . Zu ihrer Herstellung windet man den

Arbcitsfadcn 4 bis 5>mal um einen
runden Filctstab von I V- Cent . Um¬

fang . zieht dann die Windungen von
dem Stäbe und häkelt um den so gebilde¬

ten Ring 22 s. M .. dann weitergehend » och
7 Touren f. M .. wobei man stets um das vor-

na dere Glied jeder M . zu stechen und in jeder
Ri . KS. Rosette ans keiner sclivar - er ^ »r <a »sschlicßlich der ersten Tour ) einige
Leickevsodnnr . (Hieran ckio Xbb . Rr . gg .) M . zuzunehmen hat . Hierauf überzieht man

eine aus der oberen
Seite gewölbte

Knopsform von der
aus der Abbildung
ersichtlichen Größe
mit schwarzem Tas-
fct und bringt in
dcrMittc der gewölb¬
ten Seite einen mit
schwarzcrScideüber-
jpoiincncn flachen
Knopf an . welcher etwas größer als
die Oeffnnng in der Mitte der ge¬
häkelten Bekleidung sein muß : statt
dieses Knopfes kann man auch eine
Jetperle wählen . Dann befestigt
man die Bekleidung auf der gewölb¬
ten Seite des Knopfes , doch so. daß
die linke Seite der Häkelarbeit nach

Zkr . 73 . Roräilre aus keiner sokrvarrer Seiäonsctiuur . außen trifft , und häkelt aus der
Rückseite des Knopfes in jede zweit-

folgende M . der legten Tour des Häkclthcils i f. K ., doch nicht
wie zuvor von rechts » ach links , sondern von links nach rechts.
Auch hat man die M . recht lose zu arbeiten . In dieser Weise häkelt
man noch mehrere Touren , bis der Knops auch ans der Rückseite
gedeckt und der Häkclthcil
geschloffen ist.

Abbildung Nr . 7«.
Gehäkelte Bordüre . Zur
Herstellung dieser Bordüre
macht man einen Anschlag,
welcher so lang sein >»» ß,
wie man die Bordüre
wünscht . Ans diesen An¬
schlag häkelt man zunächst
l Tour f. K .. dann s
Touren Luftm . - Bogcn:
jeder dieser Bogen zählt
t! Lnftm . ! die s. M . zwi¬

schen den Lusti » . - Bogen werden in der ersten dieser Tou¬
ren je in die vicrtsolgcndc Anschlagt »., in den beiden folgenden Touren
je itm die beiden aneinandcr treffenden Glieder der beiden Mitteln «, des
nächste » Lnftm .-Bogens gehäkelt . S. Tour , 3 Lustm .. dann stets abwech¬
selnd 1 f. M . um die beiden Mittel »!, des nächsten Lnftm .-Bogcns . 3 Lustm.
S. Tour , * 17 f. K . ans die 17 nächsten M .. 11 Lustm .. die letzte der¬
selben übergehend . K f. K . aus die folgenden ti Lustm .. 4 Lnftm .. 3 M.
der vorigen Tour Übergängen und vom 4 weitergehend tviedcrholt.
7. Tour : * die nächste s. K. der vorigen Tour übergangen . 15 f. K . ans
die 15 folgenden M .. 1 M . Übergängen . je 1 f. K . aus die nächsten 4 Lustm.
und die g s. K .. dann l Lustm . . und weitergehend 1 s. K . ans jede der
folgenden Iv M . (einschließlich der letzten 4 Lustm .). Hiermit ist die
mittlere Ader eines Blattes vollendet . Vom 4 wiederholt . 8 . Tour:
4 die nächste s. K . der vorigen Tour Übergängen . 13 s. K . auf die folgen¬
den 13 M .. einen Stab anst 5 Lnftm .. die letzte derselben ühergchend . 3
f. K. ans die 3 folgenden Lnftm .. und 1 Lustm ., dann 1 s. K . a»s die
drittsolgcndc M . der vorigen Tour . 1 Lnftm ., 1 P . (Picot ) ans 4 Lnftm.
und 1 s. K . in die erste der 4 Lnftm .. 1 Lnftm .. 1 s. K . in die drittsol-
gende M .. 1 Lnftm .. 1 P . wie das vorige . 1 Lustm . 1 f. K . in die dritt-

1. Tonrt Feste
Kcttenmaschcn.

2. Tonrt 4 z
s. K . aus die
nächsten 3 M.
der vorigen
Tonr . l P . ans
5 Lustm . und 1
f. K. in die erste
der 5 Lnftm .,
1 M . der vori¬

gen Tour Übergängen . 3 s. K . ans die 3
folgenden M .. 14 Lustm .. 1 f. K. in die 8.
derselben (vom Ansauge gezählt ), dann häkelt
man um den so gebildeten kleinen Ring 3

folgende M . der vorigen Tour . 1 Lnftm .. 1 P . wie das vorige . I Lustm .. i
s. K . in die zweitsolgende M . der vorigen Tour . 1 Lnftm ., 1 P . ans 3 Lustm ..
und 1 s. K. in die erste derselben . I Lnftm .. 1 s. K . in die Spitze der Ader
des Blattes . 1 Lnftm .. 1 P . wie das vorige . 1 Lustm .. 1 f. K . ebenfalls in
die Spitze der Ader , hieraus arbeitet man an der anderen Seite der Ader in
derselben Weise noch 4 P . und 1 Stab , selbstverständlich jetzt in entgegen,
gesetzter Folge und wiederholt dann vom  4,  Schließlich arbeitet man auch
an der anderen Seite der Bordüre 1 Picottour . d. h. 1 f. K . in die nächste
Anschlagt » .. 4 Lustm .. 1 f. K . in die zweite derselben . 1 Lustm ., 1 f. K . in
die drittsolgcndc Anschlagm . und so fort . Zwischen den Blättchen an der
anderen Längenseite näht man flache runde Theile von der aus der Abbildung
ersichtlichen Größe fest. Für jeden Theil macht man einen Anschlag von
5 Lnftm . . schließt diesen mit einer s. K . zur Rundung lind häkelt darauf

von links nach rechts 6 Touren s. K . in der Runde , in
welchen man derartig zuzunehmen hat . daß der Theil sich
weder faltet noch spannt . Dann näht man jeden runden
Theil nach Abbildung zwischen  2  Blättern fest , und zwar
so. daß er den Stäben von zwei nebeneinander befindlichen
Blättern ansliegt und auch an den in f. K . gehäkelten
Theil des Randes trifft ! an letzterem wird er gleichfalls
mit einigen Stichen festgenäht.

Abbildung Nr . 77 . Gehäkelte Bordüre . Zur Her-
stellung dieser Bordüre macht man mit schwarzer Cor-
donnetseide einen Anschlag , welcher so lang sein muß.
wie man die Bordüre -wünscht . 1 . Tour : 4 7 s. K . auf
die 7 nächsten Anschlagt ». . 5 Lustm .. die letzte derselben
übergehend . 4 f. K . auf die 4 folgenden Lustm . . 1  f . K.
in die nächste Anschlagm . . dann von links nach rechts , 5
f. K . ans die 5 zuvor gearbeiteten 5 f. K .. 1  Lnftm ., und
wieder von rechts nach links 5 f. K . aus die 5 s. K ., und

vom  4  weitergehend wiederholt . 2 . Tour:  4  7 f, K. ans die
nächsten 7 M . der vorigen Tour , dann um den nächsten Stab der
vorigen Tour 2 f. K .. 5 P . je ans 4 Lustm . pnd 1 s. M . in die
erste der 4 Lustm . (das 3. P . muß auf die Spitze des Stabes
treffen ) und 2 s. K. Vom 4 weitergehend tviedcrholt . dann hä¬
kelt man auch an der anderen Seite des Anschlags 1 Tour f. K.

Abbildn ng
Nr . 78 . Gehäkelte
Bordüre . Zur

Herstellung
dieserBordürc macht man
einen Anschlag , welcher
so lang sein muß.
wie man die Bor¬

düre wünscht.

Reihen

Rr . 70 . RIatt uns
Rälcolarboit.

Rr . Kg . ä .uskülirunß äor
Rlättor äos äusseren
Rroisss rur Rosette

(äbb . Rr. «8 ).

. in welchen man derartig zuzu¬
nehmen hat . daß sich eine flache
Rundling bildet , dann folgt  1  Reihe
Luftm .-Bogcn ) man arbeitet hier stets
abwechselnd 5 Lustm .. 1 s. M . in die zweit¬
solgende M . der vorigen Reihe . Am Ende
der Reihe schlingt man der S. der zuvor er-
wähnten 14 Lnftm . an . arbeitet 5 Lustm ..
übergeht 5 M . der vorigen Tour und wie¬
derholt vom 4 . An der an¬

deren Seite des An¬
schlags häkelt man fol¬
gende  2  Touren:  1.
Tour : Stets abwech¬
selnd 3 s. K . anf die
nächsten 3 Anschlagm ..
6 Lustm .. mit letzteren 4

.übergangen . 2.Tonr:
2 f . K. aus die nächsten
2 M . der vorigen Tour.
4 8 Lnftm . . 1 f. K . in

die mittler e der nächsten 3 f. K . der
vorigen Tour . Vom 4 wiederholt.

Abbildung Nr . 7g . Gehäkelte
Franze . Diese Franze ist mit schwarzer
Cordonnetseidc gearbeitet . Zn ihrer
Herstellung richtet man zunächst eine
erforderliche Anzahl von 20 Cent , lan¬
gen . 24 Fäden starken Strähnen ans
Cordonnetseidc her . Jeden dieser Strähne legt man zur Hälfte seiner
Länge zusammen und umwindet dann die doppelte Lage nächst dem
Bruch mit schwarzer Seide , wobei man den Faden , wie beim point -cko-
rexriso , stets abwechselnd einmal um die eine , einmal um die andere
Hälfte des Strähns führt <s. d. Abb .). Ist der Arbcitsfadcn befestigt,
so häkelt man um einen der doppelten Franzensträhne . dicht unterhalb

des umwundenen Theils.  2  s.
K ., und ztvar hat man mit
jeder dieser M . einc Hälfte des
Strähns zu umfassen , dann
folgen S Lnftm . , 2  f . K . um
einen neuen doppelten Fran-
zensträhn und so fort , bis die
Franze die erforderliche Länge
erreichthat . 2. Tour : Zurück¬
gehend . um jeden doppelten
Franzensträhn oberhalb der
Windungen , ebenfalls  2  f.

Rr . 71 . Rosette aus versoRieckeu-
karfli ^ or Vollen - uuä Seickensclinur.

Xr . 74. Rorcknre aus stärkerer unä feinerer
seliivar ^ er keickensdinur.

Rr . 75 . Rnoxk mit tze-
tläkelter Rskleickunx.

auf die je 6 Lnftm.

Xr . 72. Roräürs aus vsrsekisckenkarltißsr Vollen - unä SoiSensvlinur.
(Hierrn ckio ^ bb . Rr . 24^—2SV)

. . . HWU zwischen
den Franzensträhnen s St . Hiermit ist die gehäkelte Borte der
Franze vollendet . Man steckt nun letztere an einem Nähstein

„ , f°st- theilt die beiden Hälften jedes Doppelsträhncs je in 2 gleich
Itarkc Theile und windet dann diese beiden Theile umeinander , doch nur
in etwa 3 Cent . Länge . Dann bindet man die Strähne in der Weise der
Abbildung mit Cordonnetseidc zusammen . D.

Notiz.
Die nächste Arbeitsnummer enthält eine reiche Auswahl von gestrick¬

ten und gehäkelten Garderobegegenständen . Unter denselben heben wir
besonders hervor : Jäckchen , Fichus . Pelerinen , Capotcn , Fanchons.
Shawls , Kragen , Muffen , Unterröcke . Unterjacken . Gamaschen . Handschuhe,
verschiedene Garnituren . Strick - und Häkelstiche . Außerdem enthält die
Nummer eine Anzahl Winterhüte nebst den dazu gehörigen Hntgcstcllcn.
Kindcrpaletots und verschiedene praktische Handarbeiten.

Rr . 7K . veääkelts Roräürs . ^ Rr . 7g . Sskälielto Rrau - e . Rr . 78 . Soliäkelto Roränro.
>i '. 67 — 79 . Vei 'selliodene ? a88viuontvii «n aus 8e1innr iiiul llökkliiiveib xni ' (Iliinitni ' von Zl-inteln , ? ii1otot8 mnl ÄsiAl.
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